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Winzers Welt im Web

Internet und EDV-Anwendungen werden auch in der Weinbaupraxis alltäglich. In diesem Bericht

werden ein Dutzend «Tools» vorgestellt, also Instrumente, die bei der Planung, Einrichtung und

Bewirtschaftung von Rebparzellen sowie im Kellerbereich gute Dienste leisten können. Ohne

Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, reicht das Angebot von der Düngerplanung über eine

Weinformelsammlung bis hin zur Betriebskostenrechnung. Obwohl nicht spezifisch für Schweizer

Verhältnisse ausgelegt, sind die Programme mit den nötigen Anpassungen auch für unsere Winzer

brauchbar.

Arno Becker, Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum

(DLR) Rheinpfalz, Abteilung Weinbau und Oenologie,

Neustadt a.d. Weinstrasse (D)
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Wie viel Material brauche ich für einen neuen Rebberg?
Welche Hefe ist die beste in meinem Most? Solche und
andere Fragen prägen den Betriebsalltag des Winzers.
Nicht immer finden sich darauf schnelle Antworten.
Mittlerweile stehen aber im Internet Anwendungen spe-
ziell für den Weinbau zur Verfügung, die Hilfe anbieten.

Düngerplanung
Das Programm errechnet nach Eingabe von Parzellen-
daten und Bodenanalysewerten den Bedarf an minerali-
schen Düngern für die kommenden Jahre. Als Erstes
werden die düngungsrelevanten Angaben der Parzelle
wie das Bodenpflegesystem, die Wüchsigkeit und die Er-
tragserwartung eingegeben. In einem zweiten Schritt
überträgt der Winzer die Ergebnisse der Bodenanalysen
in das Programm. Automatisch wird daraus der Rein-
nährstoffbedarf für die kommenden Jahre errechnet.
Aus einer vorgegebenen Düngerauswahl (Auswahlliste
mit preiswerten Einzelnährstoffdüngern) werden die
Kosten ermittelt. Die Werte gelten für sechs Jahre, also
bis zum Zeitpunkt der nächsten Bodenuntersuchung.

Anwendungstyp: Excel-Datei; www.dlr.rlp.de
Autor: Bernd Ziegler, DLR Rheinpfalz, bernd.zieg-

ler@dlr.rlp.de
Stichworte: Bodenuntersuchung, Düngermittelbe-

darf, Düngerauswahl, Nährstoffbedarf, Reinnährstoff-
berechnung, Schaukeldüngung.

Qualität-Kosten-Rechner
Was kostet die Qualitätsproduktion? Mit dieser Frage
beschäftigt sich der Qualität-Kosten-Rechner. In der
übersichtlichen Anwendung kann der Nutzer mit Stan-
dardwerten arbeiten, die auf den Erfahrungen der
rheinland-pfälzischen Dienstleistungszentren sowie

weiterer Versuchsinstitute basieren. Das Programm bie-
tet eine individuelle Kostenrechnung für die Qualitäts-
erzeugung und Informationen über qualitätssteigernde
Massnahmen (Kurzbeschreibung, Höhe der Ertrags-
minderung, Arbeitszeitbedarf, Mittelkosten, Botrytisge-
fahr, Besonderheiten). Die Ergebnisse erscheinen in
Euro pro Hektare oder pro Liter.

Hervorzuheben ist, dass die Kalkulationen zum ei-
nen mit der Möglichkeit eines Ertragsausgleichs aus an-
deren Betriebsflächen, zum anderen ohne Einbezug
dieser Möglichkeit durchgeführt werden können.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autoren: Arno Becker,
arno.becker@dlr.rlp.de und Hermann Fischer (Ministe-
rium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Wein-
bau Rheinland-Pfalz).

Geisenheimer Hefefinder
Mit Hilfe von Reinzuchthefen kann gezielt das Mostqua-
litätspotenzial in Weinqualität umgesetzt werden. Die
unterschiedlichen Eigenschaften der Hefekulturen er-
möglichen auch die Herausarbeitung von Weinprofilen
unter Beachtung der kellertechnischen Möglichkeiten.
Der Geisenheimer Hefefinder schlägt nach Eingabe we-
niger Eckdaten über Weinbau, Mostbereitung und Ver-
gärungsform automatisch geeignete Hefestämme vor.

Anwendungstyp: Internet; Autoren: Prof. Manfred
Grossmann, (Forschungsanstalt Geisenheim) und Prof.
Reinhold Schäfer, (Hochschule RheinMain,Wiesbaden),
manfred.grossmann@fa-gm.de

Stichworte: gewünschtes Aromaprofil, Eckdaten über
Weinbau/Mostbereitung/Vergärungsform, Individuelle
Hefeeigenschaften, Jahrgangseinfluss, Roséewein, Rot-
wein, Weisswein.

Weinformelsammlung
Die Weinformelsammlung enthält viele für die Keller-
wirtschaft relevante Formeln und Berechnungen für Be-
handlungsmittel (Abb. 1). Grundsätzlich ist sie zwar für
Österreich vorgesehen. Die meisten Anwendungen sind



jedoch problemlos in andern Ländern nutzbar, weil
wichtige Grenzwerte vom Anwender eingestellt werden
können. Folgende Berechnungen und Funktionen sind
enthalten:
� Mischungsrechnungen mit unterschiedlichen An-

sätzen
� Weinbehandlungsmitteln: Berechnungen benötigter

Zugabemengen
� Anreicherungstabellen (KMW – Klosterneuburger

Mostwaage).
� Wasserentzug mittels Umkehrosmose
� Restsüssegaben (basiert auf °KMW)
� Möglichkeiten der Säureumrechnung
� Entsäuerungsrechnung: Normalentsäuerung oder

Feinentsäuerung
� Möglichkeiten der Doppelsalzentsäuerung
� Extraktberechnung und KMW- Rückrechnung
� Umrechnung von °KMW in andere Zuckereinheiten:

°Oechsle, °Balling, °Beaumé
� Umrechnung Vol.-% Alkohol in g/L Alkohol
� Inhalte von Tanks und Fässern
� Erforderliche Erhitzungsdauer über einen Tauchsie-

der mit definierter Leistung
� Trockeneisverwendung
� Saccharosezusatz bei Schaumwein und entstehende

Flaschendrücke
� Kontingentsberechnungen im Rahmen der Mengen-

begrenzung (Österreich)
� Berechnungen von Likör-Inhaltsstoffen
� Destillatverdünnung über Wasserzusatz
� Alkoholberechnungen in Abhängigkeit von der Tem-

peratur
Anwendungstyp: Excel-Datei, derzeit erhältlich in

Version 7.0 (2009). Die Anwendung enthält die Möglich-
keiten, wichtige Tabellen auszudrucken. Autor: Erich
Stierschneider, Bundeskellereiinspektion in Wien,
Österreich, erich.stierschneider@bundeskellereiispek-
tion.at

Stichworte: Alkoholumrechnung, Anreicherung,
Behandlungsmittelberechnung, Destillatverdünnung,
Doppelsalzentsäuerung, Entsäuerung, Kontingentbe-
rechnung, Mischungsrechnung, Restsüsseverleihung,
Saccharosezusatz bei Schaumwein/Sekt, Säureumrech-
nung, Tankinhalte, Trockeneisberechnung.

Maschinenkalkulation
Sowohl für Seil- als auch Direktzug können die Kosten
ermittelt werden, die durch den Einsatz einer Maschine
entstehen. Die Berechnung erfolgt unter Eingabe sämt-
licher Fix- und variabler Kosten. In einem Zwischen-
schritt werden die Festkosten pro Jahr und die variablen
Kosten pro Stunde errechnet. Durch Einbezug der Nut-
zungsintensität kann errechnet werden, wie hoch die
Leistung der Maschine maximal sein kann. Am Ende
wird eine Aussage über die Einsatzkosten pro Hektare
ausgegeben.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Hermann Fi-
scher, Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau, hermann.fischer@mwvlw.rlp.de

Stichworte: Maschinenkalkulation, Rentabilität,
Nutzungsdauer, Direktzug, Seilzug, Kampagnenleis-
tung.

Traktor-Rentabilität im Vergleich
Welcher Traktor ist der günstigste für einen Betrieb?
Nach Eingabe der technischen Angaben und der finan-
ziellen Rahmenbedingungen kann ein Vergleich vorge-
nommen werden. Die Reparaturhäufigkeit wird dabei
jedoch nicht berücksichtigt. Bei der Kaufentscheidung
kann diese Anwendung hilfreich sein.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Hermann Fi-
scher, Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau, hermann.fischer@mwvlw.rlp.de

Stichworte: Traktor-Rentabilität und –kosten.

Dosierrechner Herbizidapplikation
Das Excel-Datenblatt wurde speziell für die Herbizid-
ausbringung im Wein- und Obstbau konzipiert. Es dient
der Ermittlung von Anwendungsdaten, die beim Einsatz
von Streifenspritzgeräten erforderlich sind. Auf der ei-
nen Seite können Dosierdaten, Anlagegrösse und An-
zahl der Düsen eingetragen werden. Berechnet werden
unter anderem Flüssigkeitsaufwand, Düsenausstoss,
Behandlungsfläche und benötigte Mittelmenge.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Horst Knewitz,
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, horst.knewitz@dlr.
rlp.de

Stichworte: Arbeitsdruck, Aufwandmenge, Band-
spritzung, Behandlungsfläche, Dosierung von Herbizi-
den, Düsenausstoss, Düsenkaliber, Fahrgeschwindig-
keit.

Dosierrechner Pflanzenschutz
Das Programm leistet Hilfe bei der Berechnung und Ein-
stellung der Dosierung von Pflanzenschutzmitteln. Zu-
nächst können Düsentyp und -kaliber ermittelt werden.
Die Berechnung des Arbeitsdrucks ergänzt die Rech-
nung. Der Dosierrechner ist allerdings nur für ISO 10625
genormte Düsen gültig (Injektor-, Antidriftdüsen). Die
früher üblichen Albuz ATR Hohlkegeldüsen haben eine
eigene Normung. Über die Angabe des Düsenausstosses
kann in einer weiteren Tabelle aber auch das richtige Ka-
liber dieses Düsentyps gefunden werden. Der Dosier-
rechner eignet sich sehr gut für die Umstellung von fein-
auf grobtropfige Düsen (Abb. 2).
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Abb. 1: Eine Viel-
falt an Berech-
nungen in der
Kellerwirtschaft
bietet die Weinfor-
melsammlung.



Die Aufwandmenge pro Anlage kann auf einem wei-
teren Datenblatt entweder für den Gesamtbetrieb oder
für einzelne Parzellen oder für eine Behälterfüllung be-
rechnet werden.Weiterhin leistet der Dosierrechner Hil-
fe zur Ermittlung der Fahrgeschwindigkeit und der da-
mit verbundenen Berechnung des Düsenausstosses
(Auslitern).

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Horst Knewitz,
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, horst.knewitz@-

dlr.rlp.de
Stichworte: Arbeitsdruck, Aufwandmenge, Dosier-

rechner, Dosierung von Pflanzenschutzmitteln, Düsen-
ausstoss, Düsenkaliber, Düsentyp, Fahrgeschwindigkeit
beim Pflanzenschutz.
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Materialbedarf und Kosten einer rechteckigen
Neuanlage
Berechnet nach Dateneingabe die Kosten einer Neuan-
lage. Dabei können im ersten Schritt der Bedarf an allen
benötigten Materialien und die Pflanzkosten ermittelt
werden – entweder auf die tatsächliche Weinbergsfläche
bezogen oder pro Hektare. Die Steigung des Grund-
stücks kann zusätzlich als Kriterium zur Berechnung he-
rangezogen werden. Voraussetzung ist eine rechteckför-
mige Fläche. In einem separaten Schritt können die Ar-
beitskosten berechnet werden.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Hermann Fi-
scher, Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau, hermann.fischer@mwvlw.rlp.de

Stichworte: Arbeitskosten, Fläche rechtwinklig,
Hangneigung, Kosten einer Neuanlage, Materialauf-
wand.

Pflanzmaterialberechnung für ein Grundstück
mit «Spitzzeilen»
Das Programm macht Aussagen über die Zahl von lan-
gen und kurzen Zeilen (Spitzzeilen) auf einem nicht
rechteckigen Grundstück. Die (errechnete) Länge und
die Pflanzposition jeder Reihe werden dabei angegeben.
Maximal zehn Spitzzeilen können berücksichtigt wer-
den. Der Rebenbedarf sowie derjenige an Zeilen- und
Endstickeln kann ebenfalls berechnet werden (Abb. 3).
Auch die Errechnung der Flächengrösse ist nach Einga-
be der Abmessungen möglich. Die Auswertungen wer-
den ergänzt durch die grafische Umsetzung der eingege-
benen Werte.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Hermann Fi-
scher, Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau; hermann.fischer@mwvlw.rlp.de

Stichworte: Flächenberechnung unterschiedlicher
Breite; Materialaufwand, Spitzzeilen.

Steilheitsmessung und Flächenmehrung
Errechnet bei steilen (rechteckförmigen) Grundstücken
unter Angabe der vorhandenen Katasterfläche und der
Breite des Grundstücks Werte, die von der Steigung ab-
hängig sind. Dazu gehören unter anderem die tatsächli-
che Länge sowie die auf ebene Verhältnisse übertragene
Länge (Katasterlänge) des Grundstücks. Auch die tat-
sächliche Oberfläche kann mit dieser Anwendung er-
rechnet werden. Für eine einwandfreie Berechnung der
Werte muss das Grundstück in der Falllinie verlaufen.
Ein Diagramm über die (Oberflächen-)mehrung bei zu-
nehmender Steigung ist ebenfalls enthalten.

Anwendungstyp: Excel-Datei; Autor: Hermann Fi-
scher, Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau, hermann.fischer@mwvlw.rlp.de

Stichworte: Flächenmehrung, Flächenmehrungsdia-
gramm, Oberfläche steiler Grundstücke, Steilemessung.

Virtueller Rebendoktor
Der «Rebendoktor» zeigt Schadbilder der häufigsten
Krankheiten, Schädlinge und Mangelerscheinungen der
Rebe (Abb. 4). Er gibt Hilfestellung zur Klärung von
Krankheits- und Schadensursachen. Links führen zu
weitergehenden Informationen und Hinweisen zur Be-
hebung der Schäden sowie zur Vermeidung der Ursa-

Abb. 2: Berech-
nungen zu Pflan-
zenschutzmitteln:
Der Dosierrech-
ner erleichtert die
Arbeit.

Abb. 3: Berech-
nungsmöglichkei-
ten beim Anlegen
von Weinbergen:
schnell und präzi-
se.



chen. Unter «Auswahl der Symptome des Befalls» erhält
man eine Reihe von Bildern und Informationen.

Anwendungstyp: Internet; Autor:Walter Kast, Staatli-
che Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau,
Weinsberg, (kast@lvwo.bwl.de)

Stichworte: Schadbilder, Krankheiten, Schädlinge,
Mangelerscheinungen. �
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«www.dlr-rheinpfalz.rlp.de»
Alle vorgestellten sowie weitere EDV-Anwendungen finden

Sie im Internet unter: www.dlr-rheinpfalz.rlp.de.

Unter der Rubrik «Themen» zuerst «Weinbau und Oenolo-

gie», dann «Weinbau» anwählen. Anschliessend «EDV-Hilfen

für den Winzer» anklicken.

Makros sind eine wichtige Voraussetzung zur Nutzung eini-

ger Excel-Anwendungen. Hier bedarf es gegebenenfalls einer

Anpassung der Sicherheitsstufe in «MS EXCEL»: Im Menü-

punkt «Extras» «Makro» «Sicherheit» wählen. Hier die Si-

cherheitseinstellungen auf «Mittel», danach Excel schliessen.

Anwendung neu starten. Beim Start «Makros aktivieren»

wählen.

R É S U M É

Pour les viticulteurs, l’Internet devient aussi de plus
un plus un outil de travail de routine. Les viticulteurs
astucieux ont compris depuis longtemps que l’on
pouvait se procurer sur la toile pratiquement en temps
réel toutes sortes d’informations utiles concernant la
viticulture telles que calculs des coûts, recueils de
formules ou plans d’épandage par exemple. L’auteur,

Arno Becker, présente une liste de douze programmes
riches en informations utiles pour le viticulteur.
Les applications se trouvent sur le site du Centre de
service de l’espace rural «Rheinpfalz» sous www.dlr-
rheinpfalz.rlp.de. Sous la rubrique «Themen», sélec-
tionner d’abord «Weinbau und Oenologie», puis
«Weinbau» et enfin, cliquer sur «EDV-Hilfen für den
Winzer».

L’univers du viticulteur sur le Web

Abb. 4: Helfer aus
dem Internet:
dem Winzer ste-
hen viele Mög-
lichkeiten gratis
zur Verfügung.
(ppt: Annegret

Becker)




